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Zollkrieg zwischen EU und USA:
Dienstleistungen im Visier!

Bundesaußenminister Wadephul erklärt die EU-Strategie
im Zollstreit mit den USA, einschließlich Dienstleistungen

und mögliche Gegenzölle.

Europäische Union - Die eskalierenden Spannungen im
Handelsverhältnis zwischen der Europäischen Union und den
USA stehen weiterhin im Fokus der politischen Agenda.
Bundesaußenminister Johann Wadephul (CDU) kündigte an, dass
die EU plant, im anstehenden Zollstreit mit den USA auch
Dienstleistungen zu berücksichtigen. In der ZDF-Sendung „Berlin
direkt“ erläuterte Wadephul, dass der Austausch zwischen
beiden Wirtschaftsregionen im gesamten Spektrum
ausgeglichen sei. Besonders auffällig ist, dass die EU ein
Handelsdefizit bei Dienstleistungen mit den USA aufweist, wie
Bernd Lange (SPD), Vorsitzender des Handelsausschusses im
Europäischen Parlament, bestätigte. Dieses Defizit resultiert vor
allem aus der hohen Nachfrage europäischer Verbraucher nach



Angeboten von US-Digitalkonzernen wie Google und Meta.

Im Kontext der Zolldebatte rechtfertigt Präsident Trump seine
Handelspolitik mit dem Handelsdefizit der USA im Warenverkehr
gegenüber der EU. Vor dem Hintergrund dieser
Auseinandersetzung kündigte Trump eine Verdopplung der Zölle
auf Aluminium und Stahl auf 50 Prozent an, was zu einer
deutlichen Verschärfung der Handelsbeziehungen führen
könnte. Ein Sprecher der EU-Kommission reagierte umgehend
und drohte mit Gegenmaßnahmen. Laut Experten könnte die
Einführung neuer Zölle erhebliche Auswirkungen auf die
europäische Wirtschaft haben, da die EU und die USA über die
am stärksten integrierten bilateralen Handels- und
Investitionsbeziehungen der Welt verfügen.

Die Reaktionen in der EU

In den vergangenen Monaten hat das Europäische Parlament die
Auswirkungen von Trumps Zolldrohungen debattiert. Nach
seiner Wiederwahl im November 2024 forderten führende EU-
Abgeordnete eine Fortsetzung der transatlantischen
Zusammenarbeit. Am 12. Februar 2025 fand eine wichtige
Debatte zwischen Europaabgeordneten, Vertretern des Rates
und der Europäischen Kommission statt. Maroš Šefčovič,
Mitglied der Europäischen Kommission, äußerte sich kritisch zu
den US-Zöllen und nannte sie schädlich für Unternehmen und
Verbraucher. Zudem wies Bernd Lange auf die Möglichkeit von
Gegenzöllen hin, während Sophie Wilmès, stellvertretende
Vorsitzende der Parlamentsdelegation für die Beziehungen zu
den USA, die Bedeutung von Abschreckungsmaßnahmen
betonte.

Ein weiterer Punkt, der bei den Gesprächen zur Sprache kam, ist
die Strategie der EU, ihren Auto- und Industriezölle zu senken,
um Handelskonflikte zu vermeiden. Pläne zur Stärkung der
transatlantischen Beziehungen sind in der aktuellen politischen
Landschaft von zentraler Bedeutung. Adam Szłapka, polnischer
Minister für europäische Angelegenheiten, betonte die Vorteile



eines offenen, regelbasierten und fairen internationalen
Handels.

Die langfristigen Auswirkungen der
Handelspolitik

Die Handelspolitik von Donald Trump, die stark von seiner
„America First Trade Policy“ geprägt ist, wird als Bedrohung für
die wirtschaftliche Nachkriegsordnung und bestehende
Bündnisse angesehen. Trump droht nicht nur mit Zöllen gegen
die EU, sondern auch gegen andere Länder wie Kanada, Mexiko
und China, um wirtschaftliche und sicherheitspolitische Ziele zu
erreichen. Diese Politik wird zunehmend kritisch betrachtet, da
sie die globalen Handelsbeziehungen destabilisieren könnte.

Die EU hat bereits Maßnahmen zur Reaktion auf die Zölle
getroffen und ist auf pointierte Gegenzölle vorbereitet. Die
Balance zwischen Kooperation und Konfrontation in den
Handelsbeziehungen wird entscheidend sein, um die zukünftige
wirtschaftliche Dynamik auf beiden Seiten des Atlantiks zu
gestalten. Um ein regelbasiertes Handelssystem zu sichern,
konzentriert sich die EU zudem auch auf mögliche
Freihandelsabkommen mit gleichgesinnten Partnern.

Die Entwicklungen in den kommenden Monaten werden
entscheidend dafür sein, wie sich die transatlantischen
Beziehungen unter den neuen Handelsbedingungen entfalten
werden und ob es gelingt, eine Eskalation der Zollstreitigkeiten
zu vermeiden.
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